
Der Gesellschafter.
Amts- und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.

Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
and Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne
Trägerlobn ) 80 -I , in dem Bezirk 1 ^ — <l,
außerhalb deS Bezirks I 20 MonatS-

abonnement nach Verhältnis.

Samstag den 16 . Mai.

Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung » -l,
bei mehrmaliger je S Die Inserate muffen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe deS Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1885.
Kekaniitmachrrns dev K. Centralstelle für
die Karrdwirtschaft, ftetr. die Aufnahme

na« Döglinge « in die Ackerdanfchnle « .
Mit dem Ablauf deS Schuljahres 1884/85

wird eine Anzahl von Zöglingen in die Ackerbau¬
schulen zu Hohenheim , Ellwangen , Ochsenhausen
und Kirchberg ausgenommen . Es werden daher die¬
jenigen Jünglinge , welche in die eine oder die an¬
dere Ackerbauschule einzutreten wünschen , aufgefordert,
sich innerhalb 4 Wochen , von heute an gerechnet,
je bei dem Vorsteheramt der betreffenden Anstalt
zu melden . Die Aufzunehmenden müssen das 17te
Lebensjahr zurückgelegt haben , vollkommen gesund,
für anhaltende Feldarbeiten körperlich erstarkt und
mit den gewöhnlichen landwirtschaftlichen Arbeiten
bekannt sein, die Kenntnisse eines guten Volksschüler»
und die Fähigkeit besitzen, einen einfachen Vortrag
über Landwirtschaft und deren Hilfsfächer aufzufas¬
sen. Kost , Wohnung und Unterricht erhalten die
Zöglinge für die von ihnen zu leistenden Arbeiten,
woneben sie nach Maßgabe ihrer Leistungen und
ihres Verhaltens je am Schluß des Schuljahres
noch mit besonderen Prämien bedacht werden können.
Etwaigen Bedürftigen kann außerdem eine Unter-
stützung in Aussicht gestellt werden.

Mit dem Eintritt in die Schule ist die Ver¬
pflichtung zu übernehmen , den vorgeschriebenen Lehr¬
kurs , welcher in Hohenheim , Ellwangen und Ochsen¬
hausen 3 Jahre dauert , in Kirchberg zunächst auf
2 Jahre bestimmt worden ist , vollständig durchzu¬
machen , und zu diesem Zweck im Fall der Aus¬
hebung zum Militärdienst von der Vergünstigung,
sich zurückstellen zu lassen, Gebrauch zu machen.

Den Eingaben , in welchen die bisherige Lauf¬
bahn des Bewerbers darzulegen ist, müssen ein Ge¬
burtsschein , Impfschein , ein Zeugnis des Gemeinde-
ratS über das Heimatrecht und das Prädikat des
Bewerbrrs , über den Stand und den etwaigen
Grundbesitz des Vaters und das dem Bewerber
etwa von seinen Eltern anfallende Vermögen , sowie
eine schriftliche Einwilligung deS Vaters , beziehungs¬
weise Vormunds zum Besuche der Ackerbauschule
beiliegen.

Die Bewerber , welche nicht durch besonderen
Erlaß zurückgewiesen werden , haben sich am
Mo « tag den 13 . Juli d. I ., morgens 7 Uhr,
zur Erstehung einer Vorprüfung in Hohenheim
einzufinden.

Stuttgart , den 9 . Mai 1885.
Für den Präsidenten:

Schittenhelm.

Nagold.
An die Ortovorsteher.

Dieselben werden der bei der Amtsversamm¬
lung gepflogenen Besprechung gemäß veranlaßt , binnen
3 Tagen hieher anzuzeigen , wie groß der Bedarf
an Exemplaren „Dienstinstruktion für Straßenwärter " ,
einschließlich eines Exemplars in die Gemeinde -Re¬
gistratur , ist.

Den 14 . Mai 1885.
K. Oberamt . Güntner.

Die Königliche « Pfarrämter
werden an baldige Einsendung der Winterabendschul¬
berichte , beziehungsweise Fehlberichte — letztere un¬
ter Angabe der Zahl der Sonntags - oder gewerbl.
Fortbildungsschüler — erinnert.

Altensteig,  13 . Mai 1885.
K . Bezirksschulinspektorat.

M e z g e r.

Gestorb en  den 13 . Mai in Sindlingen : Louis
Walter.  63 Jahre alt.

Tages -Reuigkeiten.
Deutsches Reich.

* Nagold,  15 . Mai . Welchen Schaden die
rauhen kalten Tage am Ende der vorigen und an¬
fangs dieser Woche an den Bäumen und Saaten
verursacht , wird sich erst bei Eintritt besserer Witte¬
rung übersehen lassen ; jedenfalls dürfte solcher nicht
von besonderer Bedeutung sein. Nachdem eS am
gestrigen Himmelfahrtsfeste ununterbrochen geregnet,
zeigte sich heute früh auf den Höhen eine leichte
Schneedecke ; die Gegend von Freudenstadt soll aber
in eine vollständige winterliche Landschaft verwan¬
delt sein.

A Nagold.  Um die seit mehreren 'Jahren
mit dem Horber Turnverein gepflegte Freundschaft
aufzufrischen , machte der hiesige Turnverein am
Himmelfahrtsfeste eine Turnfahrt dorthin und wurde
aufs beste ausgenommen . An demselben Tage statte¬
ten die Calwer Turner den Freudenstädtern einen
Besuch ab.

Das erschütternde Familiendrama von Ober¬
hausen  Gem . Bodelshausen hat bereits seinen blu¬
tigen Abschluß gefunden . Der sechsfache Mörder
Bernhard Nill wurde nemlich gestern im Walde bei
Bodelshausen tot mit durchschnittenem Halse aufge¬
funden . Derselbe hat demnach nach Vollbringung
seines gräßlichen Mordwerks auch an sich selbst Hand
gelegt und damit die von vornherein naheliegende
Annahme noch wahrscheinlicher gemacht , daß derselbe
seine unmenschliche , unter normaleu Verhältnissen
geradezu unfaßbare That im Zustand hochgradiger
Aufregung und dadurch hervorgerufener beschränkter
Zurechnungsfähigkeit vollbracht habe . Dafür sprechen
auch die inzwischen weiter bekannt gewordenen nähe¬
ren Umstände der That . Nill , der in den 70er Jah¬
ren am Bahnbau Hechingen -Balingen beschäftigt war,
verließ vor 2 Jahren heimlich seine Heimatsgemeinde,
um nach Amerika zu reisen und überließ die Fürsorge
für Weib und Kind der Gemeinde . Kurze Zeit nach¬
her verfiel seine Frau in Irrsinn und wurde in die
Heilanstalt Winnenthal verbracht , wo sie noch jetzt
ist. Vorigen Herbst kehrte er zurück und arbeitete
fleißig als Korsettweber . War auch sein Verdienst
nicht glänzend , so brachte er doch sich und seine Fa¬
milie durch , wobei freilich die Gemeinde den HauS-
zinS bezahlte . Er genießt kein schlechtes Prädikat
und machte bisher keinen übermäßigen Aufwand.
Mit der Mutter , die ihm die Haushaltung besorgte,
hat er im besten Einvernehmen gelebt . Letzten Sonn¬
tag versammelten sich nun die Weber von Bodels¬
hausen und unter diesen auch Nill . Nach längerem
Verweilen soll Nill erhitzt und zu Händeln gereizt
gewesen sein. Seine Kameraden wehrten ihm dies
jedoch und wiesen darauf hin , daß er sich ordentlich
betragen möge , da seine Familie durch Armenunter¬
stützungen ohnehin schon zur Last falle u . dgl . Dies
scheint den Mörder noch vollends um alle Besinnung
gebracht zu haben . Er kam in der größten Aufre¬
gung nach Haus , schloß alle Läden zu , nahm das
Beil und ermordete zuerst seine Mutter und dann
nach einander seine 4 Kinder , indem er ihnen mit
der Schneide in ' s Hirn einen Hieb versetzte und sie
nachher noch vollends tot schlug. Sein fünftes hatte
er als Kindsmädchen bei einem Bauern in dem eine
Viertelstunde entfernten Bodelshausen untergebracht.
Nach Verübung des fünffachen Mords begab er sich

nachts 12 Uhr dorthin , rief den Dienstherrn deS
Mädchens und sagte , seine Mutter sei tot krank und
liege im Sterben und möchte gern das Mädchen noch
einmal sehen. Der Dienstherr erhob dagegen Ein¬
rede , da es schon so spät sei , das Mädchen schlafe
u. dgl . Nill bat aber , „du wirst doch das meiner
Mutter nicht zu leide thun , morgen lebt sie nicht
mehr u . s. w." Endlich verstand sich der Bauer
dazu . Das Mädchen kleidete sich an und man gab
ihm noch eine Laterne mit . Aber unterwegs fiel der
Mörder über das ahnungslose Kind her und schnitt
ihm den Hals ab . Eine große Blutlache auf dem
einsamen Feldweg bezeichnet die Stelle der grausigen
That . Er ließ die Laterne am Thatorte stehen und
brennen und trug die Leiche auf dem Rücken nach
Hause zu den übrigen 5 Opfern , welche er auf das
Bett legte , worauf er Reisig und Hopfenschluchten
herbeischleppte und dieselben in Brand zu stecken
suchte. Das Feuer kam jedoch nicht zum Ausbruch.
Der Mörder war aber damit noch nicht , zu Ende,
er ging mit der Axt in der Hand zurück nach Bodels¬
hausen , wo seine Schwiegereltern wohnen , gegen
welche er längst gehässige Gesinnungen hegte . Er
schlug mit der Axt die Thüren ein und drang in die
Schlafkammer , wo er sofort zu einem rötlichen Streiche
gegen seine Schwiegermutter auSholte , die auch ver¬
wundet wurde . Ein fürchterlicher Schrei der Frau
weckte den neben ihr schlafenden Mann und den auf
der Bühne schlafenden Sohn . Der letztere sprang
herbei , ergriff ein an der Wand hängende » Gewehr
und schlug damit auf den Angreifer . Der Uebermacht
»eichend , zog dieser sich zurück und flüchtete in den
nahen Wald , wo er , wie schon erwähnt , gestern
DienStag vormittag um 11 Uhr , etwa eine Viertel¬
stunde vom Orte entfernt , mit durchschnittenem Halse
aufgefunden wurde.

Nach der „Tüb . Ehr ." sollen in der Nähe des
Hauses deS Mörders 150 in ein Tuch eingewickelt
gefunden worden sein. Wenn sich dies bestätigt , so
wäre anzunehmen , daß Nill nicht aus Verzweiflung
über seine Unthat , sondern über den Verlust seines
Raubes sich den Tod gab.

Stuttgart,  13 . Mai . DaS Resultat der zweitägigen
Debatten über die Malzsteuer ist ausgefallen , wie vorauszu¬
sehen war . Trotz der heftigen Angriffe gegen die Steuer ist
dieselbe mit 47 gegen 34 Stimmen zum alten Satze von
10 per 100 Klg . angenommen worden . Von dem Ober¬
finanzrat v . Moser wurde gegenüber den gegenteiligen Behaup¬
tungen aui - entschiedenste betont , dah in den weitaus meisten
Bezirken des Landes die Ueberwälzung der Steuer auf die
Biertrinker eine ausgemachte Sache sei , und daß der Rück¬
gang des Brauereigewerbes in Württemberg nicht ans die
Malzsteuer , sondern aus den Maschinenbetrieb , der der großen
Brauereien ihre Ueberlegenheit über die kleinen sichere , zurück¬
zuführen sei . Es war kaum nötig , daß der Finanzminister
schließlich noch mit dem schweren Geschütz vorrückte , indem er
namens des K . Staatsministeriums eine Erklärung verlas,
in welcher es hieß , daß die K . Regierung für den Fall der
Nichtbewilligung des vollen Malzstcuersatzes genötigt sein
werde , die Erhöhung der Grund - und Gebäudesteuer in Er-
wägnng zu ziehen und außerdem die außerordentlichen Exigen-
zen für als dringlich bezeichnete Bauten an der Universität
Tübingen u . s. w . im Betrage von etwa SSO 000 zu sistie-
ren . Wer noch schwankte , gewann hieraus die Anschauung,
daß die Malzsteuer schließlich das einzig annehmbare Mittel
sei , um den Etat zu balancieren , und so kann eine verhältnis¬
mäßig große Majorität zu Gunsten des alten Malzsteuergc-
setzes heraus . Versuche , eine Ermäßigung der Steuer wenig¬
stens vom 1. April 1886 an herauszuschlagcn , fanden unter
diesen Umständen nur wenig Entgegenkommen.

Stuttgart,  13 . Mai . Heute vormittag
8 ' /» Uhr wurde der Beleidigungsprozeß der prote¬
stantischen Geistlichkeit contra Beobachter verhandelt.
Der letztere , vertreten durch den Redakteur Eugen
Binder , mit dem R .-A. Kapp zur Seite , hatte in



Rro . 380 vom 28 . Novbr . 1884 einen Artikel ge¬
bracht : „Die ReichStagSwahlen und die Katholiken
Württemberg »" , in welchem di« protestantische
Geistlichkeit namentlich durch folgenden Passus be¬
leidigt wird , der sich auf die im Stift zu Tübingen
erzogenen Pfarrer bezieht : „Geschmeidig , von Sal¬
bung triefend , katzenartig freundlich , herrisch nach
unten , schweifwedelnd nach oben , der Bürde des
Amtes beinahe erliegend , von der Würde desselben
geschwollen , und da » dürfte die richtige Charakteristik
dieser Herren sein. Dabei von Toleranz gegen An¬
dersgläubige keine Rede ." Staatsanwalt Degen be¬
antragte eine Gefängnisstrafe von nicht unter zwei
Monaten , der Verteidiger Dr . Kapp Freisprechung,
höchstens eine Geldstrafe . Die Urteilsverkündigung
findet Mittwoch 20 . Mai , vormittags 11 Uhr statt.

(Unverhofft — kommt vft .) Eine Familie aus
Nürnberg,  welche durch Unglücksfälle ganz herun¬
tergekommen ist, so daß Mann und Frau seit zwei
Jahren die niedrigsten Taglöhnerarbeiten verrichten
mußten , da sie von den reichen Verwandten nicht die
geringste Unterstützung erhielten , bekam dieser Tage
die Nachricht aus Breslau , daß dort ein längst ver¬
schollener Stiefbruder der Frau gestorben und seiner
einzigen Stiefschwester 70 000 testamentarisch be¬
stimmt habe.

Der General der Infanterie Walther v. Gott¬
berg , der kommandierende General des 1. Armee¬
korps in Königsberg , ist daselbst am 9. Mai an der
Kopfrose gestorben . Der verdiente und beliebte Ge¬
neral erhielt unter dem 22 . Dez . 1877 das Kom¬
mando der 26 . ( 1. württ .) Division in Stuttgart.
In dieser verantwortungsvollen Stellung Hai der
General sich die weitgehendsten Sympathien bei allen,
mit denen er in Berührung kam, erworben . Er
war in Zivilkreisen gleichermaßen beliebt , wie hei
seinen Untergebenen . Nur ungern sah man in
Stuttgart den General scheiden , als unter dem
15 . März 1881 seine Ernennung zum Gouverneur
Straßburg erfolgte.

Berlin.  11 . Mai . Professor Koch reist
morgen als Delegierter des Deutschen Reiches zur
Sanitätskonferenz nach Rom ab.

Berlin,  11 . Mai . Die Ernennung des
Grafen Herbert Bismarck zum Unterstaatssekretär
jm Auswärtigen Amte ist nunmehr definitiv erfolgt.
Sein Vorgänger Busch gehl , wie früher als wahr-
scheinlich mitgeteilt , als Gesandter nach Bukarest.
Herbert Bismarck hat sich seit Ende vorigen Jahres
in seine neue Thätigkeit unter Busch ' s Führung ein¬
gearbeitet . Fürst Bismarck hat vor kurzem im Reichs¬
tage die Bedeutung des Unterstaatssekretärs und der
Abteilungsdirektoren dahin zusammengefaßt , daß er
sie als seine VerrauenSmänner betrachte , sodaß . wo
ihre Paraphe stehe, er in lläani , daß sie ein richtiges
Urteil haben , seine eigene Unterschrift Hinsehen könne.

Berlin,  12 . Mai . (Der Frühschoppen beim
Reichskanzler .) Der heute stattgefundenen geselligen
Vereinigung bei dem Reichskanzler wohnten weit über
300 Personen bei. Zahlreiche Mitglieder des Bun-
deSrates . des Staatsministeriums und des Reichstages
waren erschienen. Die Unterhaltung gestaltete sich
sehr lebhaft und trug einen durchaus zwanglosen
Charakter.

Berlin,  12 . Mai . Der „Nationalzeirung"
zufolge antwortete der Reichskanzler bei dem heuti¬
gen Frühschoppen auf die Frage Windthorst ' s , ob
er auf die Verhandlung des Auslieferungsvertrages
allerdings großen Werth lege , daß er auf die An¬
nahme des Vertrags allerdings großen Werth lege.
Der Schluß des Reichstags wird nach Aeußerungen
des Fürsten Bismarck am Samstag erwartet.

Die Kommission des Reichstages , welcher der
Antrag wegen der Entschädigung unschuldig
Verurteilter  überwiesen ist. hat beschlossen, dem
Plenum eine Resolution vorzuschlagen , wodurch die
verbündeten Regierungen um möglichst baldige Aus¬
arbeitung und Vorlegung eines Gesetzentwurfes we¬
gen Entschädigung für unschuldig erlittene Haft er¬
sucht werden.

Berlin , 13. Mai . (Reichstag .) Zur heutigen
hundertsten Sitzung wird Präsident v. Wedelt allseitig aufs
Herzlichste beglückwünscht. Auf dem Präsidialtischc prangt ein
Riesenbouquct mit der Zahl 100. Das Haus erledigte Wahl-
Prüfungen nach den Anträgen der Kommission , nahm in erster
und zweiter Beratung den deutsch-spanischen Zusatzvertrag mit
großer Mehrheit an und genehmigte in dritter Beratung die
Abänderung des Zollvereiniguugs -Bcrtrages , die Konventionen
mit Madagaskar , Transval , Birma und Belgien , sowie den
Nachtragselat . Hiernach wird die dritte Beratung des
Zolltarifs fortgesetzt.

Ueber das Vermögen der Witwe des ehemaligen Reichs¬
tags - und Landtags -Abgeordneten Schnlze - Delitzsch,  Bertha
geb . Jacobs,  ist vom hiesigen Amtsgericht I am 8. Mai
d. I . das Konkursverfahren eröffnet worden.

Bei den Potsdamer  Regimentern zirkuliert
gegenwärtig , wie dortige Blätter melden , ein Schrei¬
ben des Kriegsministers , demzufolge für die deutschen
Besitzungen im Kamerungebiet eine Anzahl von zivil¬
versorgungsberechtigten , jetzt noch aktiven Militärper¬
sonen gesucht wird . Dieselben sollen dort die Kru-
Neger im Waffendienst ausbilden , damit diese als
Sicherheitsmannschaften rc. verwendet werden können.
Nur durchaus gesunde und kräftige Militärs , welche
unverheiratet sind , werden berücksichtigt. Dieselben
sollen außer freier Uebersahrt und freier Wohnung
ein Anfangsgehalt von 2600 bis 3000 erhalten.

In Dresden  hat ein Fräulein Auguste de
Wilde 1 Million Mark zu einer „Stiftung für
alternde Töchter gebildeter Stände " , 100 000 Mark
zur Begründung eine» „Hülfsfonds für Lehr - und
Gesundheitszweckc " gestiftet und außerdem eine ganze
Reihe letztwilliger Verfügungen getroffen.

Ein furchtbarer Schlag traf die Familie des
Kaufmanns Kretzschmar in Königstein (Sachsen)
am Freitag mittag 12 Uhr , als ein Gewitter tobte.
Frau Kretzschmar war eben am Mittagstisch beschäf¬
tigt , die Speisen zu verteilen , als ein Blitzstrahl
ihrem Leben sofort ein Ende machte. Außer dem
Gatten saßen 5 Kinder , von denen das älteste 12
Jahre alt ist, um den Tisch.

Oesterreich-Ungarn.
Wien,  12 . Mai . Nach Meldungen aus

Triest  hat daselbst ein furchtbarer Hagelschlag statt¬
gefunden . Es herrscht große Kälte . Der angerich¬
tete Schaden ist bedeutend.

Frankreich.
Paris,  10 . Mai . Heute wurde im Saale

Levis eine Versammlung von ungefähr 2000 Arbei¬
tern und Arbeiterinnen hiesiger Bekleidungsgeschäfte
gehalten , welche den Beschluß faßte , „die allgemeine
Arbeitseinstellung " fortzusetzen ui»d die Gleichheit des
Lohnes zu 90 Centimes für die Arbeitsstunde auf¬
recht zu halten . Die Gewerbekammer , die viel Geld
hat , wird den Arbeitern Geldunterstützungen zahlen.
Da die Arbeiter in der Provinz für Paris nicht ar¬
beiten wollen , so lassen die Schneidermeister in Bel¬
gien , besonders in Lüttich und Verviers und am
Rhein arbeiten . Da die Arbeiter der Kleidergeschäfte
eifrig wühlen und die Schmiede und Zimmerleute
gleichfalls mit Arbeitseinstellung angehen , so hat der
„vollziehende Ausschuß " Beschlüsse gefaßt , um die
Bewegung auf alle Gewerbe ohne Unterschied aus¬
zudehnen und eine allgemeine Arbeitseinstellung her¬
vorzurufen . Die heutige Versammlung beschloß unter
anderem , morgen nach den großen Magazinen , wo
noch gearbeitet wird , zu rücken, um die dortigen Ar¬
beiter zu veranlassen , die Arbeit einzustellen . Die
Polizei hat indeß zureichende Maßregeln zum Schutz
der Magazine angeordnet . Die Schneidermeister
haben beschlossen, nicht nachzugeben , und erklärten,
sie würden eher ihre Geschäfte schließen. — Die letz¬
ten Nachrichten aus Tongking  melden , daß der
Anführer der Schwarzen Flaggen große Schwierig¬
keiten macht, sich nicht unterwerfen will und daß be¬
fürchtet wird , man werde einen neuen Feldzug gegen
die Schwarzen Flaggen unternehmen müssen.

Belgien-
Der in Brüssel  erscheinende , von russischer

Seite inspirierte Nord schreibt : Fürst Bismarcks
Benehmen während des englisch-russischen Konflikts
sei ein höchst geschicktes und ehrliches gewesen und
seinem Einfluß sei es zuzuschreiben , daß der Krieg
vermieden wurde.

Italien.
Einem römischen Telegr . des „Daily Chronicle"

zufolge hat der Papst der Kaiserin von Deutsch¬
land privatim die goldene Rose übersandt . Diese
mit Edelsteinen besetzte, von Gold gefertigte Rose
pflegt der Papst in Gegenwart des Kardinalkollegiums
durch Gebet , Beräucherungen und Weihwasser am
vierten Fastensonntag , der daher auch der Rosen¬
sonntag heißt , zu weihen und einer fürstlichen Per¬
son , einer Stadt oder Kirche als besondere Aus¬
zeichnung zu verehren . Das „Daily Chronicle " hat
sich mit der Adresse ohne Zweifel geirrt . Denn
was die goldene Rose mit dem deutschen Kaiserhause
zu thun hat , ist nicht wohl zu begreifen.

England.
London,  13 , Mai . Reuters Bureau meldet:

Der russische Botschafter v. Staal erhielt gestern
abend eine telegraphische Depesche, welche, dem Ver¬
nehmen nach , die Genehmigung der russischen Regie¬
rung zu der von Staal mit der englischen Regie¬
rung getroffenen vorläufigen Abmachung enthält.

Dev Weg -um Herren. Nachdruck nicht
Novelle von F . Stöckert.  gestattet.

(Fortsetzung .)
Man war jetzt durch die großen Flügelthüren

des Konzertsaales getreten , die ganze Aristokratie der
ziemlich bevölkerten Hafenstadt St . war dort versam¬
melt. Eleganz , Zugend , Schönheit , wohin das Auge
blickte. Ja , das war Welt , die lockende, trügerische,
von welcher sich der junge Doktor so fern hielt , denn
es war ihm heiliger Ernst mit seinem Leben der
Pflicht ; das Wort stand auf seinem Lebensweg ge¬
schrieben. In seiner frühen Jugend schon, als er fast
ein Knabe noch , mit dem letzten Sparpfennig seiner
armen Mutter , einer Predigerwitwe , die Universität
bezog, hatte er es gelobt , Mutter und Schwester der¬
einst eine glückliche und sorglose Existenz zu schaffen.
Mit diesem Gelübde im Herzen war er entsagend an
allen Jugendfreuden vorüber gegangen . Nach einigen
Jahren ernsten Studiums , und nachdem er ein glän¬
zendes Examen bestanden , hatte er sich in St . nieder¬
gelassen. Später waren ihm seine Mutter und Schwe¬
stern dahin gefolgt mit all dem altertümlichen Haus¬
rat aus dem Pfarrhause , sogar die alte Magd , welche
all die Pfarrkinder getragen hatte , war darunter mit
einbegriffen . Es war ein gemütvolles Heim, welches
man sich in der großen Stadt ' geschaffen, von dem
Geräusch der Außenwelt drang kein Ton hinein . Oft
war es ihnen , wenn sie so in dem Wohnzimmer bei¬
sammen saßen , umgeben von den alten geschnitzten
Möbeln , als befänden sie sich noch in den trauten,
heimatlichen Räumen der alten Landpfarrei , als müsse
daS freundliche , von weißem Haar umrahmte Antlitz
des geliebten Vaters und Gatten unter ihnen auftau¬
chen. Er ruhte nun schon lange Jahre im Schatten
der Kirche, in welcher er das Wort Gottes verkündet;
Epheu hatte sein Grab umwuchert und die Trauer¬
esche hing ihre Zweige tief herab.

Die beiden Schwestern des Doktors waren
Lehrerinnen , auch sie lebten eifrig und pflichtgetreu
nur ihrem Beruf und hatten wenig von den Freuden
und Genüssen des Lebens kennen gelernt . Sie liebten
ihren Bruder , welcher soviel für sie gethan , ihnen die
Mittel zu ihrer Ausbildung gegeben, über Alles , und
dieser schien auch nur für die Seinigen zu leben. Nur
die Musik allein vermochte ihn aus dem engen Kreis
seiner Familie zu locken, ein gutes Konzert versäumte
er selten und hier in dem Kouzertsaal hatte er auch
Melitta öfters wieder gesehen und gesprochen.

Es war ein wunderbarer Zauber , den die
Musik auf ihn ausübte , sein Denken und Fühlen
schweifte, wenn das Meer der Töne ihn umrauschte,
weit ab von den trockenen Pfaden seines Berufs , hin
zu jenen idealen Träumen , die nur der Jugend eigen.
Dann nahm sein Antlitz jenen schönen, durchgeistigten
Ausdruck an , welchen Melitta so anziehend fand.
Ahnte sie , daß in diesen Träumen sich ein lieblich
Mädchenbild verwob , mit langen schwarzen Flechten,
mit einem süßen Antlitz voll lauter Lebenslust ? Am
heutigen Abend da erschienen die Klänge , die der große
Künstler seiner Geige entlockte, eine ganz eigene
Sprache zu ihm zu reden , von Jugendlust , von
Frauenliebe und hohem Erdenglück sangen sie ihm.
Siehst Du es nicht , wie sie das Köpfchen wendet?
wie ihr Blick den Deinen sucht? Warum willst Du
Dich von ihr wenden , warum den weiten , öden Le¬
bensweg wandeln , ohne die Blumen zu pflücken, die
Dir blühen , Dir hold entgegen lachen. So sangen
und klangen die Töne und sein Blick ruhte auf Me¬
littas Köpfchen und ein heißes Wünschen gewann Raum
in seinem Herzen.

Als Melitta sich nach dem Conzert wieder zu
ihm wandte und ihn bat , doch wenigstens die Don¬
nerstag -Abende, an welchen sie ihren jour tixo hatten,
dann und wann einmal zu erscheinen, da sagte er mit
einem Hellen Aufleuchten in seinen dunklen Augen zu.
Auf dem einsamen Heimweg aber schalt er sich einen
Narren , einen thörichten Träumer ; dieses leichtherzige
verwöhnte Kind , welches nimmer den Ernst des Le¬
bens würde begreifen lernen , was sollte es ihm. dem
ernsten Manne ? Verwirrend drang sie in sein klares
Denken , und ihre Helle Stimme rief ihn lockend hin¬
weg von seinem Pfade der Pflicht — durfte er ihr fol¬
gen ? Sich von ihren kleinen Händen Blumen auf den



rauhen Lebensweg streuen lassen ? Nein , er darf es
nimmer , er würde sein Leben vertändeln , verträumen
an ihrer Seite , und das war nicht das Ziel , das er
sich vorgeschrieben.

Und doch, was vermag all unser festes Wollen,
wenn wir jung sind und in unserm Herzen ein Bild sich
eingeschlichen, das mit unbesteglicher Gewalt unser Den¬
ken und Träumen beherrscht.

Doktor Bergen zählte nach jenem Concertabend
die Stunden bis zum Donnerstag , wo er Melitta
Wiedersehen sollte ; und glücklich die Menschen, die vom
Leben noch etwas erhoffen , erwünschen. Ihr Schritt
ist elastischer, ihr Auge strahlender.

„Was hat nur Richard ? " fragte die Frau Pa¬
stor Bergen verwundert , als ihr Sohn sich am Don¬
nerstag abend von ihr und seinen Schwestern verab¬
schiedete; „er steht so erregt aus und hat doch bisher
nie derartige Gesellschaften besucht? "

„Ich ahne es !" rief Jda , die jüngste der beiden
Schwestern , „er wurde ja dunkelrot , als er uns sagte,
daß er zu Bendelos geladen ; Melitta Bendels , die er
vor wenigen Wochen behandelt , ist ein reizendes Mäd¬
chen, ich habe sie neulich in ihrer Loge im Theater ge¬
sehen, als mir Richard das Billet zum Freischütz ge¬
schenkt hatte . Sie wird es wohl sein, die ihn dahin
zieht."

„Was redest du, " erwiderte Frau Pastor Ber¬

gen unwillig . „Richard , der nur seinem Beruf und
für uns lebt , sollte an so etwas denken."

„Ja , Mütterchen , die Liebe, die kommt und die
ist da !" sagt ja wohl der Dichter , warum sollte sie
nicht auch zu Richard kommen , er ist jung und inte¬
ressant,'; wenn er nicht mein Bruder wäre , ich wüßte
es , wem ich mein Herz schenkte, es ist schon möglich,
daß die kleine reizende Melitta Interesse für ihn er¬
faßt hat . "

Während dieses Gesprächs schritt Doktor Ber¬
gen in gehobener Stimmung seinem Ziele zu . Früh¬
lingsstürme brausten und sangen ihre verheißenden
Lieder ; über die schmale Mondsichel da jagten die
Wolken in phantastischen Gebilden dahin , und früh¬
lingsmächtig stürmte es in seinem Herzen , die Liebe,
die Sehnsucht . Ob sie seiner harrte ? nach ihm sich
sehnte ? Ob auch durch ihre Seele jenes Frühlings¬
ahnen zog ? Jedenfalls lag an diesem Abend ein et¬
was sinniger Ausdruck auf Melittas feinem Antlitz.

(Fortsetzung folgt ).

(Urteil sinss k-sdrsrs .) Obsrsedmeie » (Lolisu-
rollsrn .) k'olKSwckss ssnä« iok liws » rur üsüsbiAS» Vsr-
vsnällllK . äs » 6sbrg,»oü von 4,potllsllsr L . Lrnaät 's
Lelî siLsrxills», vslebs ieii ZSKS» llartuäekixs VsrstopkunA,
VsränunnKsstörllllKsu, 4,»8»i»i»lllll§ vo» 0 »Us »nä Leklsim
LSdransdts, lls,ds» äis 8oi»vsi2erpilis» (erkältlieü L 8oü»elisi
2l - I in äs» 4.xotkskö») »U8AS2sieii»st uuä »»§s»sl»» ^s-
virkt , »»oll inLvks» sis ^.xpstit u»ä rsgsn äis VsränuuuK
»». vis « k»»» äsr zVÄKrdsit Zsinäss bsrisnAS» Xuto»

llorn , SokuUsdrs » », v . An » »ellts Asuau äs,rs>uk, ä»s»
jsäs SellaelltsI »Is Lri^ustt sin vsissss XrsiiL i» rotem
6ru »ä n»ä äs » X»ws »8r»A R. Lr nü ät 's trä gt ._ _

„KArS HauS.^̂ Nr. 135 dieses praktischen Wochen¬
blattes lür alle Hausfrauen (vierteljährlich 1 enthält u. a. :
Das Wörtchen . Du ". Straßen - und Hauskleid . Geht spa¬
zieren ! Die zerbrochene Base . Gelassenheit . Der Weg zum
Herzen . Lehrerinnen der Anatomie . Weibliche Geschäfts¬
reisende . Pflanzenkost zur Stärkung einer Sterbenden . Bier¬
händige Stücke . Zilherspiel . Teppiche auS gezupften Wollre-
sten . Cigarrenkistcnschloß . Schutz gegen Motten . Gutes
Trinkwassar in Pumpbrunnen . Kartoffeln schmackhaft und
schnell zu kochen. Punschsyrup . Heringspastete . Schaumpseise.
Mecklenburgischer Küchenzettel . Rätsel . Fernsprecher . Echo.
Anzeigen . _ _

Die große Beliebtheit , welcher sich die Restitu¬
tio nsschwärze der Obern Apotheke von Otto Lauter»
Meister  in Rottweil a . N . zu erfreuen hat , nt wohl Ursache,
daß verschiedene Nachahmungen existieren , welch« nur zum
Schaden des ächten Präparates und Nachteile des Publikums
verkauft werden . Nur mittelst der ächten Reftituttous»
schwärze können abgetrsgene, dunkle, tusbesoudere
schwarze« leider wieder aufgesrischt werde» , daß
sie wie «eu auSsehe«. Dieselbe eignet sich für Militär»
Wie Etvtlkleider. Beim Einkauf achte man genau darauf,
daß eine jede Flasche das bekannte Etiquette mit der Firma:
„Obere Apotheke Rottweil " trage . Die Niederlage für Na¬
gold  befindet sich bei Apotheker Oefsinger,  wo dieselbe in

Flaschen zu 1 -<tl und rj, Flaschen zu 80 -! zn be ziehen ist.

Berichtigung.  In einem kleinen Teil der Auflage
des letzten Blattes ist Datum und Nummer statt für den
Donnerstag für den Samstag geändert worden.
8er«mt» ortlicher Redakteur Stetnwaudel  i » Nazold. — Druck uud

Verl», der S . W. gaiser 'scheu« »» handln», i» Ra^ Id.

Revier Nagold.

Holz-Berkauf.
Mittwoch  den

20 . Mai , vormitt.
'10 Uhr , aus Forst,

Abt . 11 Jägeräcker : 194 St . Fichten-
Langholz mit 9 Fm . I ., 83 II ., 98 III .,
22 IV . Kl .. 12 St . Sägholz mit 7 Fm.
I .— III . Kl ., 103 Rm . Nadelholz -Beug¬
holz und 2790 dto . gebundene Wellen.
Zusammenkunft bei der Pflanzschule.

Herrenberg.

Marktstandplätze-
Berkauf.

Die Marktstand-
^plätze in hies. Stadt
-sollen wiederum auf
weitere 3 Jahre im
öffentlichen Aufstreich
verpachtet werden u.
zwar:

am Montag  den 18 . Mai,
nachmittags 1 Uhr:

die gedeckten Krämerstände auf dem
Marktplatz;

um 2 Uhr : die Plätze der Schuh¬
macher ;

um 3 Uhr : die der Baumwollweber;
von 4 Uhr an : die Plätze der Stricker,

Kurzwaren - , Kleiderhändler und
sonstiger Händler in der Tübinger-
straße;

um 6 Uhr : die Plätze der Steingut-
Händler ;

am Marktage , Dienstag  den 19.
Mai , von morgens 7 Uhr an:
die Plätze der Hafner , Kübler,
Sattler , Tuchmacher , Korbwaren-
Händler , Seifensieder , Hutmacher,
Flaschner , Gerber und sonstiger
Händler.
Stadtpflege u . Marktmeister -Amt.

_K r a y l ._
Sulz.

Rin- en-
Berkairf.

Am Montag den 18 . ds . Mts .,
mittags 1 Uhr,

kommen auf dem Rathaus ca. 80 Rm.
Eichenrinde wiederholt zum Verkauf.

Bemerkt wird , daß 40 Rm . schon
im Trockenen sind.

Waldmeister Den gl er.

Amtliche und Urival -Zäekanntmachungen.

Lebensversicherungs - und Krlpcrrnis -Mcmk
in Stuttgart.

Der Rechenschaftsbericht Pro 1884 ist erschienen und stellen sich die Versichernngs - und Rechnungs -Ergebnisse
wie folgt:

Der Versicherungsstand stieg auf 42291 Personen mit einer Vers .-Summe von 224 382 979.
Der reine Zuwachs erreichte im Jahre 1883 13 452 572 , im Jahre 1884 „ 17 699 713.
Die Jahres -Einnahme an Prämien und Zinsen stieg von 9 143 372 auf „ 9 821 896.
Der Bankfonds stieg von . . oM 44 688 248 auf „ 49 131 527.

Darunter eine Extra -Reserve von . . 9 188 022.
Als Ueberschuß liefert das Jahr 1884 für die Todesfallbranche . „ 2 211 674.

welche Summe nach 5 Jahren als Dividende den Versicherten zurückvergütet wird.
Im Jahre 1885 werden den Versicherten an Dividenden ausbezablt . . .
Seit dem 30jährigen Bestehen wurden bei der Bank einaereicht

78994 Anträge über.
und in Versicherung genommen 60890 Personen über . ^ 296 172 815^

In der Todesfallbranche wurden für Sterbefälle und abgelaufene alternative
Versicherungen ausbezahlt . „ 26 022 595.
Überschüsse erzielt . „ 23 237 447.
Den Versicherten an Dividenden rückvergütet . . 14  062 070.
Als Dividenden -Reserve liegen parat . „ 9 138 022.
welche in den nächsten 5 Jahren unter den Versicherten zur Verteilung gelangen.

Neue Versicherungsanträge von 1000 — 100 000 pr . Kopf nehmen entgegen:
Nagold Oottlob Lobmick, Altensteig Not .-Asistent Vkisvbuk, Egenhausen Lehrer Ungerei *, Freu¬
denstadt Otto Wsgner und Lehrer Hornberger , Herrenberg Ger .-Not .-Assistent 8stt >er , Horb

_ _ Conditor 6ro88mann , Pfalzgrafenweiler Lehrer Oieter le , Reichenbach lalc . Oüntor.
Nagold.

1 703 485.

358 257 689.

empfiehlt in vorzüglicher Qualität

Lliocolrile
LrnvIi -OItirvolLätz,

2U OriKinal -k'Ldrjlrpi -ejsei,,

Heil . 6ÄH88 , 6oiMor.
Nagold.

Von meiner Krankheit wieder gene¬
sen, werde ich mein

Wer- und
KiokMeide-GrsW

wieder wie früher betreiben und bitte
um gütiges Zutrauen.

6onr . draiuer.

100i

W i l d b e r g.

2000 Mark
'Pflegschaftsgeld liegen gegen
^gesetzliche Sicherheit zum
'Ausleihen parat bei

G . Reichert,  Schreiner.

Nagold.
Wegen Abreise setze ich meine sämt¬

liche (vor I V, Jahren neu angeschaffte)

Fahrnis,
sowie ein älteres , aber noch gutes
Klavier , ca. 150 Liter Most und2
neue Fäßchen von 179 und 153 Liter
dem Verkaufe aus

Missionar Walz.

Wchlige Agenten
zum Verkauf von Kaffee an Private
werden gesucht. Provision 10 °/c> nebst
einem Fixum von -/L 400 . Offerten
«üb I ' . 777 an 6 . 1-. vaude L Oo .,
kamdnkK.

9 Tage.

sr

Mit den neuen Schnelldampfern des

NokddkuW« Lloyd
kann man die Reise

von Kr eme « nach Amerika

DDstU- in 9  Tagen I

machen . Näheres bei den
Havpt -Agevte«

«lods . HoMiHAvr,
8lnttKart,

und dessen Agenten:
Gottlob Schrnid in Nagold,
G. Kaller in Altensteig,
Schall a. Markt in Calw.



Nagold.
Zu Ehren des wieder nach Amerika

abgehenden Herrn C . C . Lutz werden
dessen Freunde und Bekannte auf

heute Samstag abend
in das Gasthaus zum Engel freund¬
lich ein geladen.

Nagold.

Zu verkaufen
7 Stück 1 Jahr alte Gute « im
Hause des Da vid Gra f,  junior.

Nagold.

>F 11 « r r ^
» 8iiWii «iiiIsUn v

D»pjok »-äu1ienne,
Laisersuppeuxries,

Lrdsenmeül,
I ^ nsenmeül,

kodnenmekl,
tlakermelil,

Oriinkernext ravt,
Sparsuppeumeitl,

Kersleosvlileimmedl,
I1 » 1. 8 uppenIiiÄu 1er,

filnlienoe)
zur Bereitung ausgezeichneter Suppen
empfiehlt
_Uok . 6UU88.

Nagold.
Großes Lager vvn

Spgzierstölken,
Tabackspfeifen und

Zigarrenspitzen
empfiehlt billig

Dreher Wilh . Benz.

Gebirgsfalzziegel
patentiert , vollkommener Schutz gegen
Schneewehen , hell , rot und schwarz

glasiert,

Speperer Dach¬
platten,

äußerst dauerhaft,

lufttrockene Mausteine,
(Vulkansteine ),

trockenstes und leichtestes Baumaterial,
empfiehlt in Wagenladungen und im
Detail die Ziegelei von

L . 8or !a «der,
Vertreter der Falzziegelfabrik

von
Ludo wici für den Bez . Nagol d.

Pt a g o l d.
Um vor meinem Abgang von hier

mit meinen Freunden und Bekannten
noch einige angenehme Stunden genie¬
ßen zu können , lade ich solche zu mei¬
nem

auf Samstag den 18 . Mai , abends
in den Gasthof zum Hirsch freundlich
ein.

_Christian Kühn,  Bäcker.
» »- von « altbekannten ävktsn -M,

öbrulMäiM
lIpeiiki -älltei ' - KKtzMttzi-

SU8 äer IHrrik von
^Vallraä Ottmar Lernliarä

l-inciau i. ö . — Zürich — krsgenr a . 6 .
smptiolrlt in klaselion s -.1L 4. — ,
-4L2. 10, so vis Orobstiason n «4L 1.

i05 ktzs . bsstsns:
! Oonctitor,
I in

Jselshausen , Oberamts Nagold.

Vergebung von Bsuarbeiten.
Die hiesige Gemeinde beabsichtigt

») die Kirche teilweise mit neuem Verputz und Anstrich zu versehen;
d) einen neuen Arrest in den Dachstock des Rathauses einzurichten.

Die Arbeiten hiezu sollen im Lubmissionswege vergeben werden und sind
veranschlagt:

Maurer - und Z
Gypserarbeit .
Zimmerarbeit .
Schreinerarbeit
Schlosserarbeit
Anstricbarbeit

-teinhauerarbeit
sä s:

65 ^ L — ^
174 «4L 05 L

60

sä d:
92 ^ L 41 L
40 -4L 20 ^

158 «4L 14
20 --kL 50 4Z
52 «,kL 50 ^

Lustlragende Akkordanten wollen ihre Offerte mit entsprechender Aufschrift
versehen und den Abstreich in Prozenten des Voranschlags ausgedrückt , bis zum
Mittwoch den 2V. Mai d. I ., nachmittags 3 Uhr,
auf dem Rathaus in Jselshausen abgeben . Zeichnungen , Ueberschlag und Be¬
dingungen sind bei dem Unterzeichneten aufgelegt.

Nagold,  13 . Mai 1885.

H . EchnHter , Oberamtsbaumeister.

Nagold . K>
Am nächsten Sonntag den 17 . Mat fin¬

det die

ÜMnliiiz ä«8
Mo

bei gut besetzter Musik und reeller Bedienung
statt , wozu jedermann von nah und fern freundlichst eingeladen wird.

KeinricH Käußler -.

iürttembergische Privat -Feuer-
versicherungs -Gesellschaft.

Aus dem in der ordentlichen Gesellschaftsversammlung vom 25 . April
d. I . vorgetragenen und von derselben einstimmig genehmigten Rechenschafts¬
bericht über das Jahr 1884 beehren wir uns . Folgendes besonders hervorzu¬
heben :

Es beträgt die Zahl der Gesellschaftsmitglieder 110091 , die Versicherungs¬
summe «4L 635 450231 , das Gesamtvermögen -,-6 10068 907,46 . Brandent¬
schädigungen wurden auSbezahlt «4L 399 451,39.

Der reine Ueberschuß beziffert sich auf -4L 949 455,31 und findet folgende
Verwendung:

a) zu statutenmäßiger Erhöhung des Reservefonds wegen
der Erhöhung der Versicherungssumme . «4L 220 420,70

b) zu einer den Versicherten gewährten Dividende von
sechzig Prozent ihrer Prämien . 668  522,46

o) als Verstärkung der außerordentlichen Dividenden¬
reserve . „ 60 512,15

Die Verteilung der Dividende von
sechzig Prozent

beginnt am 1. Juli 1885 und endigt am 30 . Juni 1886.
An derselben nehmen alle diejenigen auf den Verfalltermin ihrer Versiche¬

rung teil , welche vor dem 1. Juli 1884 Mitglieder der Gesellschaft waren
und es im Verteilungsjahr bleiben.

Neucintretende Mitglieder erhalten an der dritten Jahresprämie erstmals
die Dividende abgerechnet.

Der Rechenschaftsbericht pro 1884 liegt bei uns zur Einsicht bereit.
Den 9 . Mai 1885.

Agent:
in Nagold: 6 . ^v . Verw .Aktuar,
„ Altensteig:  I -NL,
„ Wildberg:  Karl Lelleudavlr , Kaufm.

Auswanderer
nach Amerika befördert bestens mit Postdampfern über
Bremen , Hamburg , Rotterdam , Antwerpen

Kund Havre zu billigsten Preisen
die General -Agentur

Zanger L Mrber Heilbronn,
sowie die Aenten : Heinrich Müller , Nagold , Karl Hentzler , Sohn,

Altensteig.

verschönernd und erfrischend einwirkende Gebrüder Le-
der 'sche balsamische Erdnutzöl -Serse -Mgk ist s Stück
mit Gebr .-Anweis . 30 L — 4 Stück in einem Packet 1 «4L —
fortwährend zu haben bei G . W . Zaiser in Nagold.

Lansfe » a . N-

Wcin-Dktksiif.
Der Unterzeichnete empfiehlt sein

Lager in selbstgekelterten , guten , rei¬
nen Weiß - , Schiller - uod Rotwei¬
nen 1883er von 40 , 45 und 50
Mark pr . Hektoliter , 1884er von
45 . 50 und 55 «,kL pr . Hektoliter ;
bei 3 Hektoliter billiger . Abgabe
von 20 Liter an , Muster stehen
gern zu Diensten . Für durchaus
reine Weine wird garantiert.

Karl Fischer.
Von der rühmlichst bekannten

I" stetreiäe-

aus der Fabrik G . Slunrr , Grün¬
winkel bei Karlsruhe , unterhält stets
Lager in frischester Waare

die Niederlage für Nagold und
Umgebung:

_kiM ktziitltzk-, Mxoltl.
Nagold.

MMIiMeii,
(Dampfäpfel,)

geschälte,

serbische,
in schöner fleischiger Ware empfiehlt

lick . 6 aus 8.

Nagold.

Logis zu mimeteo.
Die Wohnung im mittleren Stocke

meines HauseS kann bis Jakobi oder
auch etwas früher vermietet werden;
ebenso habe ich die Wohnung im ober«
Stock für eine kleinere Familie sogleich
oder bis Jakobi zu vergeben.
_ Bäcker Kühn.

ZahuWeye»L A'LU
hohl und angestockt sind , werden augen¬
blicklich dauernd durch den berühmten
illäiseben Lxtrakl beseitigt . Derselbe
sollte seiner Vortrefflichkeit halber in kei¬
ner Familie fehlen . Echt iu Fl . a 60 und
120  L im Alleindepot für
bei Karl Pflomm. _

WM - Nlö - WM
Nach or lr von

Hamburg Mittwochs u Sonntags,
von Havre Dienstag-

mit Post -Dampfschiffen der
Hamburg - ^ msnlksnkoksn

^sokslfskrl ^ vtisn -Leaslisvkafk
Auskunft und UeberfahrtS -Vertr . bei

C . W . Wurst , Verw .-Akt. in Nagold,
Gottlob Knodrt in Nagold und W.
Nicker in Altensteig . Nr . 1063.

Nagold.

Die Wer-ä Schmfelseift,
unübertrefflich zur Heilung aller Haut¬
krankheiten , Flechten , Ausschläge jeder
Art , ist in Packetchen ä 35 L und
50 L wieder vorrätig in der

G . W . Zaiser ' schen Buchh.
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